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Fenster sind Teil des Wohnkomforts, ins-
besondere wenn sie, wie hier, als Relaxzone 
genutzt werden. Die zur Couch erweiterte 
Fensterbank bietet einen tollen Ausblick.

Große Fensterflächen lassen nicht nur  
viel Tageslicht, sondern auch die Wärme 
der Sonne ins Haus und können so die  
Energiebilanz verbessern.

Viel Platz zum Leben und reichlich Tageslicht wünschte  
sich die vierköpfige Familie. Dazu sollte das Haus  

nachhaltig, langlebig und energieeffizient sein. 

Mit Gemütlichkeitsfaktor

7

Eine Herzensangelegenheit der Bau-
herren ist das Energiekonzept ihres 
Hauses. „Wir wollten ein Eigenheim, 

das möglichst energieautark ist“, so das 
Ehepaar. Da ein Großteil der Energie von 
Häusern über die Außenwände entweicht, 
ist eine hervorragende Dämmung, wie 
etwa bei der Gebäudehülle ÖvoNatur 
Therm von WeberHaus, eine Grundvor-
aussetzung. Zudem sind dreifachver- 
glaste Fenster, eine Wohnraumlüftung 
und die passende Heiztechnik für eine 
hohe Energieeffizienz entscheidend. Fa-
milie Boneberg hat sich für die Frischluft-
Wärmetechnik in Kombination mit einer 
Luft/Luft-Wärmepumpe entschieden. 
Eine Wärmepumpe ist die nachhaltigste 
und umweltfreundlichste Art zu heizen, 
da sie die Wärmequellen der Umgebung 
nutzt. Der benötigte 
Strom erzeugt die ei-
gene Photovoltaikan-
lage mit 39 Modulen 
auf dem Dach und 
dank der Batterie kann 
der eigene Strom ge-
speichert werden. 
Somit erfüllt das Ei-
genheim die hohen 
Anforderungen des 
KfW-Effizienzhauses 
40 Plus. Außerdem 
hat das Ehepaar keine 
laufenden Kosten für 
Strom und Heizung. „Damit haben wir 
unser Wunschziel erreicht“, freuen sich 
die beiden. Darüber hinaus können sich 
die Bewohner über eine ausgezeichnete 
Raumluftqualität freuen, welche durch 
das Prädikat „wohnmedizinisch empfoh-
len“ für alle Weber-Häuser bestätigt wird.  
 
Bauherren mit klaren Ideen  
Im wunderschönen Allgäu haben Sabine 
und Stefan Boneberg ein Plätzchen für ihr 
Eigenheim gefunden. „Wir haben beide 
schon immer von einem eigenen Haus 
geträumt und darauf gespart“, erinnern 
sie sich gemeinsam. Als schließlich das 
erste Kind unterwegs war, fassten sie den 
Entschluss, dass jetzt der richtige Zeit-
punkt gekommen ist. Entstanden ist ein 
rund 190 Quadratmeter großes Einfami-
lienhaus basierend auf der WeberHaus 
Baureihe „sunshine“. „Unsere selbst ent-
worfenen Pläne passten sehr gut zu dem 
vorgeplanten Baureihen-Konzept, und 

Dank der neuen Außenwand Övo-
Natur Therm erfüllt zukünftig jedes 
WeberHaus bereits in der Standard- 
ausführung die Voraussetzungen  
für ein KfW-Effizienzhaus 40.

„
Wir wollten ein 
Eigenheim, das 

möglichst  
energieautark ist. 
Und haben unser 

Wunschziel  
erreicht.

“
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Bodentiefe Fenster sorgen für größtmög-
liche Helligkeit im Bad. Abhängig vom 
Grundstück und persönlichem Empfinden 
muss hier für Sichtschutz gesorgt werden.

Der Nachwuchs darf sich über sein  
eigenes Reich im Obergeschoss freuen.

Die geradläufige Treppe besticht durch  
ihre Schlichtheit und optische Dominanz  
im Raum, auch wenn sie mehr Platz  
beansprucht als eine gewendelte.

Bodentiefe Fenster fluten den Ess-
bereich mit Tageslicht und lassen 
die Grenzen zwischen drinnen 
und draußen verschwimmen. 
Geöffnet wird im Sommer die Ter-
rasse zum erweiterten Wohnraum.

Der wertige Holzboden sowie die aus- 
gesuchten Möbelstücke geben der  
Wohnung eine besondere Qualität. Die 
Räume wirken gemütlich und warm.

Der Einsatz des nachwachsenden  
Rohstoffs Holz ist nicht nur ökologisch  
und nachhaltig – sondern ebenso  
energieeffizient und wohngesund.

das Anpassen der Grundrisse nach unse-
ren Vorstellung war auch kein Problem“, 
so der Bauherr. Überhaupt mögen es die 
Eheleute individuell und haben ihrem 
Haus einen ganz persönlichen Charakter 
verliehen. Das beginnt schon bei der Au-
ßenfassade, die in einem Graubraunton 
verputzt und teilweise mit Holzapplika-
tionen verkleidet wurde: „Wir wollten eine 
Fassade, die sich harmonisch in die na-
türliche Umgebung einfügt und Wärme 
ausstrahlt. Unserer Meinung nach passt 
da kein Weiß“, sagt Sabine Boneberg. 
Den jetzigen Graubraunton zu finden, 
war nicht leicht. „Wir sind durch etliche 
Baugebiete gefahren, haben Muster 
gestrichen und in den verschiedensten 
Tageslichtsituationen verglichen. Am 
Ende war es eine Gefühlsentscheidung, 
über die wir heute sehr froh sind.“ Im 
Hausinnern verleihen selbst gebaute und 
restaurierte Möbel eine individuelle Note. 
Ganz nach dem Motto „Do it yourself“  

haben die Bauherren auch sonst viel  
Hand angelegt und gespachtelt, verputzt, 
gestrichen sowie Böden verlegt.   

Im siebten Himmel  
Als Holzliebhaber lag der Bau eines Hau-
ses in ökologischer Holzfertigbauweise 
für Familie Boneberg nahe. Als dann im 
April die Lastwagen mit dem Einfamilien-
haus anrollten, war es ein unglaubliches 
Gefühl für das Ehepaar: „Es gab immer 
wieder schöne Glücksmomente. Ein ganz 
besonderer war sicherlich, als die ersten 
Hausteile anschwebten. Auch der erste 
Gang durchs Haus wird uns immer in  
Erinnerung bleiben – wir waren begeis- 
tert!“ Ein energiesparendes Familiennest 
mit moderner, umweltfreundlicher Heiz-
technik können die beiden nun ihr Eigen 
nennen. Ein Carport inklusive Garage, die 
als Stauraum dient, grenzt an den Neu-
bau an. Fensterrahmen in Schokoladen-
braun und ein dunkelbraun eingedecktes  
Satteldach runden das harmonische Er-
scheinungsbild ab.  

Ländlich modern  
Hinter der Eingangstür gelangen die  
Bewohner zunächst in die Diele mit an-
grenzendem Installationsraum sowie 
Duschbad. Über eine satinierte Glas-
schiebetür betritt man den großzügig 
geschnittenen Koch-Ess-Wohn-Bereich 
mit rund 55 Quadratmetern Wohnflä-
che. Wie im gesamten Haus haben sich 
Sabine und Stefan Boneberg auch hier 
für einen wunderbaren, natürlichen 
Holzboden entschieden. In die Decke 
eingelassene Lichtspots schaffen Atmo-
sphäre und lassen den gesamten Raum 
erstrahlen. Ziemlich praktisch, wenn der 
Hausherr Elektriker ist und die Elektroin-
stallation für das Eigenheim selbst in die 
Hand nehmen kann. Die weiße Küche im 
Landhausstil ist leicht vom Essbereich 
abgetrennt und wird durch eine Speise-
kammer ergänzt. Die große Leidenschaft 
der Eheleute für Holz zeigt sich auch bei 
der Wandgestaltung. So entstand ein be-
sonderes Wandstück aus Holzresten vom 
alten Elternhaus. Auch sonst lassen sich 

im Haus viele Erinnerungsstücke wie neu 
aufbereitete Möbel der Ururoma finden. 
„Solche Raritäten haben für uns einen be-
sonderen Charme“, so die Hausbesitzerin. 
Ein Kamin dient als Raumteiler und macht 
den Wohnbereich zu einem Rückzugs-
ort. Das Besondere ist, dass sowohl von 
der Küche, vom Essbereich als auch vom 
Sofa aus das Feuer sichtbar ist. Ein lang 
gehegter Wunsch von Sabine Boneberg 
war außerdem ein Sitzfenster: „An einem 
Wintertag im warmen Haus sitzen, das 
Knistern des Kamins im Hintergrund, eine 
Tasse Tee, ein Buch in der Hand und drau-
ßen die tanzenden Schneeflocken und der 
Blick in die Weite – diesen Traum habe ich 
mir nun endlich verwirklichen können.“ 
Zudem dienen die großen Schubladen für 
den dreijährigen Jakob als perfektes Ver-
steck und abends lassen sich die Spielsa-
chen ganz schnell verstauen. Abgerundet 
wird das etwa 100 Quadratmeter große 
Erdgeschoss von einem Arbeitszimmer, 
das – falls im Alter notwendig – als Schlaf-
zimmer genutzt werden kann.                   >

Unsere selbst 
entworfenen 

Pläne passten 
gut zu dem vor-
geplanten Bau-
reihenkonzept. 

“

„
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Der hohe Kniestock sorgt für Kopffreiheit  
im Dachgeschoss. Auch die Möblierung ist 
wesentlich einfacher, wenn die Schräge erst  
ab einer gewissen Höhe beginnt. 

KfW-Effizienzhaus 40 im Standard
Im perfekten Zusammenspiel nachhal-
tiger Komponenten entfaltet die neue 
ÖvoNatur Therm ihre besonderen Qua-
litäten: vom hervorragenden Wärme-, 
Kälte- und Schallschutz über die aktive 
Feuchtigkeitsregulation bis hin zur hohen 
Belastbarkeit. Zum Beispiel für die mü-
helose Montage von Küchenschränken 
ohne Dübel. Dabei wird selbstverständ-
lich jedes Detail auf höchste Umwelt- und 
Gesundheitsverträglichkeit geprüft.

Die Wandstärke der neuen ÖvoNatur 
Therm beträgt 395 Millimeter und der 
U-Wert liegt bei sehr guten 0,11 W/(m2K). 
Zum Vergleich: Bei einem Passivhaus 
muss der U-Wert unter 0,15 W/(m2K) be-
tragen. Damit ist die Voraussetzung für 
ein KfW-Effizienzhaus 40 gegeben, und 
Bauherren können sich über die Vorteile 
der KfW-Förderung mit einem Tilgungs-
zuschuss von bis zu 10.000 Euro freuen. 
Für noch mehr Energieersparnis sorgt die 
intelligente Smart-Home-Technik.

Wandbau des Plusenergie-Hauses

Wellness-Bad zum Wohlfühlen  
In das Dachgeschoss mit rund 80 Qua-
dratmetern Wohnfläche führt eine schöne 
geradlinige Holztreppe in moderner Falt- 
werkoptik. Der Elterntrakt verfügt über 
eine begehbare Ankleide, über die man 
auch das Badezimmer erreichen kann. Das 
Bad strahlt, wie der Rest des Hauses, einen 
hohen Gemütlichkeitsfaktor aus. Grund 
sind die Fliesen in Holzoptik, Accessoires 
in warmen Farben und Details wie das Alt-
holz, welches das Waschbecken umrahmt 
– ebenfalls ein Do-it-yourself-Projekt der 
Hausbesitzer. Neben einer Badewanne 
und einer ebenerdigen Fliesendusche 
findet hier auch eine Sauna Platz. Das 
angrenzende Garagendach, das über das 
Badezimmer erreicht werden kann, dient 
dabei als Außenbereich – wirklich clever. 

Fazit  
Das Haus erzeugt mehr Energie, als es ver-
braucht. Unabhängigkeit und Flexibilität 
sind der Baufamilie sehr wichtig gewesen, 
daher entschieden sie sich für ein Haus in 
Fertigbauweise aus Holz. Auch an Nach-
haltigkeit ist damit gedacht. n

Der erste Gang 
durch das Haus 
wird uns immer  

in Erinnerung 
bleiben – 
wir waren 

begeistert!

“

„

Alle Fotos: WeberHaus
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